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Kurz und knapp 
Die Kommunikationstechnik bildet die Grundlage für die Berechnung, die Entwicklung und den Betrieb von 
Kommunikations- und Sensornetzen. 

Anwendungsfelder 
Die Kommunikationstechnik spielt eine Schlüsselrolle in zahlreichen Anwendungsfeldern: 

- Mobile und leitungsgebundene Kommunikation 
- Automobilindustrie 
- Luft- und Raumfahrt 
- Medizintechnik 
- Sensorik 
- Industrieelektronik 
- Spezialgebiete der Kommunikationstechnik 

 
Absolventen der Vertiefungsrichtung 16 werden nicht nur qualifiziert für den Einsatz in Forschung und 
Entwicklung, sondern finden ebenso Einsatzmöglichkeiten im technischen Vertrieb sowie in Projektleitung und -
management. Ein späterer Karriereweg in das mittlere oder obere Management ist ohne Einschränkungen 
möglich. 

Inhalte und Hintergründe 
Die Erfindung der drahtgebundenen Telegrafie war die Grundlage der Nachrichtenübertragung über weite 
Entfernungen. Nachdem Heinrich Hertz 1887 in Karlsruhe die Existenz elektromagnetischer Wellen nachweisen 
konnte, kam es in der Folge zu einem enormen Schub in der Weiterentwicklung der drahtgebundenen und dann 
auch der drahtlosen Telegrafie. Während die drahtgebundene Telegrafie sofort weite Verbreitung fand, spielte 
die drahtlose Mobilkommunikation im täglichen Leben des Einzelnen bis in die neunziger Jahre des zwanzigsten 
Jahrhunderts kaum eine Rolle. Erst mit der Einführung der digitalen zellularen Mobilfunksysteme entwickelte 
sich ein Massenmarkt, dessen Wachstumsaussichten nach wie vor bedeutend sind.  

Eine wichtige Grundlage für den Betrieb von Mobilkommunikationssystemen ist das Vorhandensein von 
Festnetzen, die den Verkehr über weite Strecken tragen. Diese transportieren den Verkehr auf Glasfaser-
basierten Netzwerken, welche heute die Weitverkehrsnetze bis hinunter zu den Zugangsnetzen dominieren und 
mit ihren hohen Bandbreiten dem einzelnen Teilnehmer Anwendungen mit Datenraten bis in den Bereich 
zweistelliger Gigabit/s ermöglichen. Der Funk greift dabei lokal auf die Bandbreiten-Ressourcen der 
Glasfasernetze zu und ermöglicht dem Anwender den mobilen Zugang. 

Kommunikationsnetze kombinieren daher in der Regel Funk- und 
Festnetzkomponenten. Dies erfordert ein interdisziplinäres Wissen 
über die physikalischen Eigenschaften der Mobilfunkkanäle genauso 
wie z. B. über Antennen, Glasfasern, Sender- und Empfängerprinzipien, 
Modulationsverfahren, Zugriffsmechanismen, Algorithmen der 
Codierung und Verschlüsselung sowie Transport- und 
Steuerungsprotokolle. Somit sind die Ausbildungsbereiche, aufbauend 
auf den mathematisch-physikalischen Grundlagen, in der 
Hochfrequenztechnik und Elektronik, der Nachrichtentechnik und der 
optischen Kommunikation zu finden. 

 

Sprache 
Deutsch 

Vertiefungsrichtung 16: Kommunikationstechnik V 

1: Foto Jörg Eisenbeis, KIT 


